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I. Allgemeines. 

Das Kleinfunkgerät M 5 ist ei-rre Spezialausruh­
r ung des bekannten Infanterie-Funkgerätes P 5; wobei 
die Spezialausf'ühr~ng den Einbau jn Motorfahrzeuge 
gestattet. Die Speisung des eingebauten Gerätes M 5 
erfolgt Uber ein ümformerar;gregat aus der 12 Volt 
Wagenbatterie. Senden und Empfangen sind auch während 
der Fahrt möglich. Das aus gebaute Gerät M 5 wird wie 
ein P 5 ~Gerät betrieben und bedient. 

Die Hauptdaten des M 5- Ger ätes sind folgendes 

1) Betriebsarten: 

2 ) Leistung: 

Telephonie und 
Telegraphie tönend 

ca. 4 Watt i m Antennen.1<reis 

3) FrequenzbereichJ 18 bis 24 MHz = 16,66 bis 12,5 m 

. 4) St romquelleni 

5) Antenne~ 

a) des in ein Motorfahrzeug ein­
gebauten Gerätess 

12 Volt-Fah'r7:eug;batterie mit 
rotierendem Umformer 12 Volt/ 
180 Volt 

b) des ausgebauten Gerätes : 

zum Senden : Handgenerator 
zum lQnpfangen : Handgenera,tor 

oder Tr ockenbatter ie 5/126 
Volt Yü r Heizun~ und Anode 
k ombiniert 

a l d es in ein Motorfahrzeug einge­
bauten Geräte s : 

o:,4 bis 3 m lange abge fed erte 
~te.bantenne e.uf dem Motorfahr­
zeug; fest. montiert 

Nr. 118 ' ?5 2 Digitalisierung: Verein Interessengemeinschaft Übermittlung 2017 
Quelle: Stiftung Historisches Armeematerial Führungsunterstützung



6) Rei chweiten; 

2. 

b) das ausgebauten Gerätes; 

Stabantenne mit oder ohne End·­
kapa.zi tät, bestehend aus 10 
zusammensteckbaren 34 cm 
langen Stäben und einem End­
ka pa. z i t äts stUck. 

Mit Hilfe eines 10 m lung;en 
Hochfrequenzkabels und e i nes 
Antennenfu sses kann d i e Anten­
ne bis 10 rn vom Funk.gerät ent ­
fernt aufges tellt werden . 

a. ~ Sicht ver bindung • 

Telephoni e : 
Telegraphie 1 

180 km 
200 km 

b ) Keine Sichtverbindunr; , leicht 
hUgel i ges Zwischengeländes 

Telephonie: 
Te le[~raphie ~ 

15 km 
20 1an 

c) Stark kupiertes bewaldetes Ge­
l ände; 

Telephonie: 
Telegraphie: 

7,5 km 
10 km 

d) Stark kupiertes bewaldetes Ge­
Hinde. ungüns t ige, t ief gele­
gene Sta t ionsstandortes 

Telephonie s 
Telegraphies 

3 km 
5 km 

Diese Rei chweiten gelten rur d ie 
ausgebaute Station; rur die i m 
Mot orfahrzeug eingebaute St a t ion 
vermindern sie s ich um 3~o bis 40%. 
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7) Lasten und Gewh:sht e f a) Apparatekasten inkl . Zubehör 
mit Batterie • l9 kg 
ohne Batter ie • 15 , 4 ~g 

3. 

b) Generat orkasten i nkl. Reserve­
material 
mit Res ervebatterie = 19 kg 
ohne Res erv ebat t er i e „ 15 ,4 kg. 

c ) Segeltuchsack mi t Fernante-rme 
4,4kg 

d ) Umformeragg::ega t 12 Volt/ 180 
Volt 5 .8 kg 

I I. Beschrei bung der einzelnen Geräte. 

A. Der Apparat ekasten M 5 

Vergleiche auch Schema Nr. 109 1 531•6. 

Der Apparatekasten enthält im obern Teil die 
Sende-Empfangsapparatur, im un~ern Teil Batterie und 

·Zubehörteile. 

Die Sende-Empfangsapparatur setzt sich aus einem 
dreistufigen Sender und einem Superhetherodyne-Empfänger 
zusammen. Grösdl.nögliohe rrequenzkonstanz von Sender und 
Empfänger und grosse Sel~ktivität des Empfangsteils ge­
statten dichten Einsatz der Geräte auf kleihem Raum, 
ohne dass eine gegenseitige Störung der Stationen auf­
trit t. 

Die elektrischen Verbindungen Apparatechassis­
Ba t t er i e resp. Handgenerator und Apparatechassis-Anten­
nenausfUhrung werden wir beim. P>Geriit durch Kontaktfedern 
sichergestellt~ 

Der dreistufige Sender arbeitet mit einer Oszil­
l ators tuf'e (Röhre Pos. 1, PD l20M) 1 einer Frequenzverdopp­
lerstufe (Röhre Pos. 2 , PD 120M)und einer Le i stungsstufe 

• 
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4. 
(Röhren Pos. 3 und 4, PP 226 M) • Der Ant~nnenkrels ist 
induktiv a.n den A...'11.odenkreis der Leistungsstufe ange­
koppelt. Die Abstinnnung des Antennenkreises erfolgt 
vermittelst einer Kombinati on von Drelikondensator und. 
Variometer. Diese sind in Serie geschaltet und .werden 
mechanis~h durch einen Dreh.knöpf über ein Dre.ht seil­
getrieb~' gemeinsam getätigt . 

Ein System der Röhre Pos. 5 wird al& Hochfre -
· quenzgleichrichter geschaltet und dient in Verb ind'ung 
mit dem Instrwnant zur Abstimmkontrolle. 

Die Modulation arbeitet als sogenannte Anoden­
modulation.,. wobei die Anodenspannung der Leistungsstuf e 
sowie der Verdopplerstufe im Takte der Tonfrequ enz 
variiert werden. Die hierzu benötigte Leistung wird 
vom Modulationsverstärker geliefert. 

Der Modulationsverstärker ist zweistufig. Das 
. Mikrophon gibt seine .Spannung Über einen Gegentakt- · 

transfonnator an die beiden Gitter der· Röhre Pos • . 6. 
Diese arbeitet als Treiber f'Ur die beiden Modulator­
röhren Pos. 8 und 9, welche ihrerseits die notwendige 
Modulationsleistung Uber den Modulationstransfonna:ter 
an den Sender liefern. 

Bei Telegraphie ist ein System der Röhre Pos. 7 
als Tonfrequenzgenerator geschaltet. Bei getastetem 
Sender steuert es die beiden Modulatorröhren aus, die 
ihrerseits wiederum den Sender mit konstanter Tonhöhe 
ausmodulieren. 

B~i Telegraphiebetrieb wird in den Tastpausen 
aus Gründen der Energieersparnis nicht nur der .Modula­
tions ton, sondern auch der hochfrequente Träger unter-
brochen. · 

Die Umschaltung von Empfang auf Senden erfolgt 
bei Telegraphie atitomatisch~ · Die Sprechtaste bleibt 
~ur· Stellung Empfang. Mit dem ersten Tasterdruok wird 
der llagnetschalter über das Halterelais Pos. 12 auf 
Senden geschalt~t. Ungefähr eine Sekunde nach dem 
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5-. 

letzten Tastze ichen fällt das Halter elais wieder ab, und 
der Magnetschalter kehrt in die F..rnpfa.ngsstellung zurUok. 

Die automatische Empfang-Sende-UmschaltungR kann 
dttrch normale Sprechtastenbedienung aufgehoben werder1„ 

Der Empfänger arbeitet nach dem so~enannten 
Superhetherodyneprinzip mit den Röhren Pos. 5. 6 u~d 7. 
Jede dieser Röhren enthält trotz kleinem Heizstromver­
brauch 2 Penthodensysteme ~ ·s o dass für den ganz.en 
Empfänger 6 Penthodenröhrensysteme zur Verrugung ste­
hem. 

Funktiani Die Röhre Pos. 5 transportiert das von 
der ,Antenne aufgenommene Hochfrequenzsignal in eine 
Zwise.henf'r~que11: v on 4füi kllz . Dabei arbeitet das erste 
System dieser Röhre als eigentliche .Mischröhre mit sog. 
additiver Mischung. Da.1> zweite System erzeugt die zur 
Transportierung benötigte Hilfsfrequenz. 

Das erste System der Röhre Pos. 6 sowie das 
erste Sys tem der Pos. 7 arbeiten in einem zweistufigen 
Zwisohenfr equenzverstärker, während das zweite System 
del"° Röhre Pos. 7 als Audion wirkt. Das zweite System 
der R~hre Pos. 6 dient als Niederfrequenzverstärker. 

Der Etnpfänger wird wahlweise durch die Batterie 
oder den .Generator gespeist. Die Umschaltung erfolgt 
automatisch dureh das im Chusi~ eingebaute Generator­
relais (Pos. 11). Sobald die Generatortourenzahl gross 
genug ist-9 schaltet das -Relais ohneEmp:fangsunterbruch 
um. 

Der Sender kann nur -durch den Generator betrie­
ben werden. Das Relais verhindert automatisch, dass 
die Batterie zum Senden benutzt wird. 

Be<!ienti.ngaor,ane„ ·Zur Bedienung des Gerät es 
s ind auf der Front,platte angeord~et1 
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Frequenzskala, Frequenzschalter mit Sender­
frequenzna.chstellung · 
Empfangsnachstellung 
Betriebsschalter 
Antennenabstimmung 
Antenneninstrument 
Ins tr u,11entumschal ter 
Stördfönpfungsschal ter 
Anschlussbuchsen fUr Hörer, Taster und Sprechgarnitur 
Erdbuchse 

Am obern Kastendeckel ist e in Sperrblock fixiert. 

6. 

Der :F'requenzschal ter ermöglicht die gleiohzei­
tige Einstellung de:t befohlenen Sende- und Empfa.ngs­
frequenz auf der Frequenzskala. Er betätigt direkt 
alle auf derf_lelben Aohse montierten Drehkondensatoren 
des Gerätes. Durch Zusammendrücken der beiden Druck­
segmente wird itn Frequenzschal~er eine Stahlspitze, 
die in einen unter der Skala angeordneten Zahnkranz 
greift, zurückgezogen. Damit kann der Frequenzschalter 
zwischen 18 und 24 MHz verschoben werden. Der Sprung 
von Za.h.YJ.lücke zu Zahnlücke entspricht einer Frequ·enz­
änderung von 20 kHz. 

Die unterhalb der Druck$egmente angebrachte 
Sendernachstell-ung gestattet eine Verschiebung gegen­
über der mit der Stahlspitze eingestellten Nennfre­
quenz bis zu :! 50 kHz. Bei Betätigung der Sendernach­
stellung wird auch die Empfängerfrequenz entspreohend 
variiert. 

Der Frequenzschalter ke.n:n nur verstellt werden> 
wenn die Senderfrequenzna.chstellung auf Null steht. . 
Diese Verriegelung verhindert # dass bei · Vfellenweohsel 
die Verbindung mit verste l l ter Senderfrequenznachstel­
lung ' aufgenonunen wird. 

Die Empfangsnachs t ellung dient zur genauen Ab­
stinunung des Empfängers auf die Sendefrequenz der · 
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G~genstat16n, ohne dass dabei der eigene Sender ver-
. stellt wird. Durch sie wird ein Feineinstellkondensator 
im_Bmpfangsoszillatorkreis angetrieben, der eine Fre­
quenzänderung von t .50 bis 100 kHz gegenUber der am 
Freq~enzsohalter eingestellten Nenni'requenz ermöglicht. 

Mit dem Betriebsschalter wird; 

der Apparat ein- resp. aus geschaltet 
auf Telephonie oder Telegraphie um.geschaltet · 
das Potentiometer zur Empfangslautstärke­
regulierung angetrieben. 

Stellung "Null'~: Durch Rast gekennzeichnet (Drehknopf 
senkrecht). Da~· Gerät ist bei Batteriebetrieb strom­
los. 

Stellung "Tg" ~ · Spitze des Drehknopfs nach links. Das 
Gefät :ist f'ür Telegra phie sende- und empfangsbereit. 
Je ~i~er der Knop~ nach links gedreht wird, desto 
gröner Wird die Empfangsbutstärke. 

Stello.n~ "Tf"r Spitze des Drehknopfs nach rechts . Das 
Gerijt ist für Telephoniebetrieb sende- und empfa ngs­
bereit. Die Empfangslautstärke wird dureh Drehung des 
Knopfs „ ~aoh re~hts vergrössert. 

Durch die A:ritennenabstimmung wird der Antennen~ 
kreis auf die Sendef'r-equen% abgestinnnt. Dazu dienen 
ein besonderer Drehkondensator und ein Variometer, die 
d:u_rch den Drehknopf' angetrieben werden. 

, 

Das Antenneninstrument dient als Indikator f'Ur 
die Abstimmung des Antennenkreis-es. Abgestimmt bt 
dann, wenn der Zeiger ir.gehdwo auf' .der Skala oinen 
maximalen Aussohlag erreicht hat. 

Der Instrumentums-chal ter ennöglicht die Kontrolle 
der Betriebssparinung auf dem Antenneninstrument. Bei 
Druck nach links (blaugelbe Marke) wird die Hei~apän­
nung .gemessen. Der Zeiger mues bei Batteriebetrieb 
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8. 

innerhalb der bogenförmigen wagrechten Leuahtma.rke blei­
ben, bei ' Generatorbetrieb die senkrechte, lange Leucht­
marke @rreichen. 

Durch Druck na.oh rechts (rotschwarze Marke) wird 
die Anodenspannung gemessen. Der Zeiger muss bei Batte­
riebetrieb innerhalb des bogenförmigen Leuohtsegments 
bleiben, bei Generatorbetrieb die senkrechte Leuchtmarke 
erreichen. 

Der Stördämpfungsschalter gestattet bei starken 
Störgeräuschen, hervorgerufen durch ZUnd.mag;nete von 
Motorfahrzeugen und Flugzeugen, den Empfang; zu_ verbes­
sern unter Einbusse an -Lautstärke. 

An den Steckbuchsen rechts werden die beiden 
Doppelkopfhörer, an denjenigen links Sprechtaste und 
Taster angeschlossen. 

Die Erdbuchse wird nur bei BenUtzung der Fern­
antenne benötigt. Sie dient zum Abschluss der Absch ir­
mung des ZufUhrung;skabels. 

Der Deckelsohalter am Gerätechassis unten in der 
Mitte schaltet das Gerät beim Sohliessen des Deckels 
automatisch aus und verhindert dadurch unnützen Batte­
rieverschleiss. 

Zubehörteile. Zum Gerät gehören: 

1 Antenne 
l Antennen-Gelenkstuck 
l EndkapazitätsstUck 
1 Sprechtaste 
1 Steckmikrophon 

1 Kehlkopfmikrophon 
2 Kopfhörer 
1 Batterie 
l Schraubenzieher 
l Hirschleder 

Die Antenne wird aus 10 zusammenst~ckbaren Stäben 
gebildet. Je nä..ch gewünschter Reichweite und Sendefre­
quenz werden 6 bis 10 Stäbe zusammengesetzt und auf 
den Antennennalter gesteokt. Mit dem Endkapazitäjtsstüok 
können verschiedene Antennenformen mit Endkapaz ~tät 

\ -
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9. 

erstellt werden. Beim Abpau sind die Stäbe sorg.f'ältig 
im Köcher, das .EndkapazitätsstUck im Zubehörteilfaoh 
des Apparatekastens zu versorgen. 

Die. Sprechtaste wird durch i hr Kabel mit Steoker 
an der Frontplatte unten links angeschlossen (Aut­
schrift: "Mikro"). 

Durch Betätigung der Druckknöpfe "Senden" und 
"Empfang" wird im Gerät ein Magnetschalter ~esteuert, 
der sämtliche Kontakte "Senden-Empfang" antreibt.• 

Der Ringschalter mit den beiden Stellungen 
"Ein" und "Attt;• ist bedeutungslos und nur der Einheit­
lichkeit wegen angebracht . 

In die beiden Steckbuchsen am vordern Ende der 
~prechtaate w.ird bei Telephonbetrieb entweder das 
Steckmikrophon oder der Stecker des Kehlkopfmikro­
phons eingef'Uhrt. 

Das Steckmikro:phon enthält dieselbe Mikrophon­
kapsel wie das Armeetelephon. 

Das Kehlkopfmikrophon besteht aus zwei in einem 
Lederband gelagerten Mikrophonkapseln. Die Kapseln ent~ 
halten je eine Kohlekammer# zwei Goldelektroden und 
ein Trlighei tsgewicht. Der St.ecker wird mit den Buchsen 
der Sprechtaste verbunden. Das Kehlkopfmikrophon ist 
f"i.lr Aussenlärm uneiiipfindlioh • 

Die beiden Kopfh8rer wttrden .durch ihre Kabel 
und Stecker an die Buchsen auf der Frontplatte rechts 
ang;eschlossen. Ihre Lage auflder Bänderung kann ver­
schoben und .. damit dem K0,pt ' des Trägers angepasst werden. 

. . 
Sprechtaste. Steck- und Kehlkopfmikrophon wer-

den wsammen in einem. Stoffsäcklein versorgt. die 
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10. 

beiden Kopfhö1·er in einem zweiten. Die Kabel der Kopf­
härer werden zusammengelegt, dasjenige · der Sprechtaste 
um den Handgriff gewickelt. ~tarke Biegungen .sind zu 
vermeiden. Die beiden Stoffsiicklein werden . im Zubehör~ 
·teilfach untergebracht. 

. Batterie. Zur Speisung des Empfängers wird die 
ko~binierte Anoden- und Heizbatterie wie beim P-Gerät 
verwendet (Anode 126 Volt, Heizung 6 Volt). Sie wird 
nach Prüfung und Abnahme des Garantiebandes gerade in 
die vorgesehene ?ührun~ eingeschoben und durch den 
Stoff~i einen festgeschnallt. 

Der .Strom wird durch die Kontaktfedern 8.m Chassis 
an tlen Federn der Batterie abgenonnnen. 

Schraubenzieher und Hirschleder dienen zum Unter­
halt der Statiön. 

Im Innern des untern Kastendeckels ist die Be­
dienungsvorschrift angebracht; 

An den Aussenwänden des Kastens befinden si~h; 

Links: ' Anschlussbuchse für das Speisekabel des Hand­
generators. · 

Oben: Antennenausrührungsisolator und Lederhandgriff. 

Rechts: Köcher mit 10 Antennenstäben. 

Unten: 2 Holzleisten als Schutz des Gerätes bei der 
Lagerung. 
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B. Der Handgenerator M 5 

Allgemeines. Der;M 5- Handgenerator liefert den 
zum Betrieb der Station benötigten Heiz- und Anoden-

11. 

strom unct macht das Gerät vom Batterienachschub una bhängi g , 

Er besitzt zwei Leistungsstufen, die durch e inen 
Drehschalter i n der Kur~elnische einstel l bar sind und 
die gestatten, das M 5- Gerät mit 180 Volt oder 90 Volt 
Anodenspannung zu betre iben. 

Die He izspannung wird de.bei nicht ~eändert. Da- · 
durch erhält man die Möglichkeit, bei k leinen. Di stanzen 
mit ca. l Watt Sendeleistung; und damit ungefähr hal ber 
c~triebsleistun~ zu arbeiten. 

Elektrische Daten. Bei einer Tourenzahl von 
4000 pro Minute gibt der Generator bei Stellunr; 11 5Watt 11 

auf der Hoc l').spa1inungssei te 
au f der Niederspannungsseite 

175 + Volt _ 1 5 Volt 
4,2 Volt 

Be i Stellung "l Watt" 

auf der Anodenseite 
auf der Heizseite 

94 *olt ' ! 6 Volt 
4,2 Volt 

Wirkungsgrad bei Vollast ca. 40% 

und 
den 

Diese Spannungen werden auf Kollektoren geführt 
dort durch die. Kohle abgeno1mnen • . Zur Erregung war­

n Permanet-Magnete benUtzt. 

Der M 5-Ha.JJ.dgenerator ist a:ussohliesslich zur 
Speisung desf!..J15-Ger ätes . bestimmt. Seine Verwendung 
fUr p..,, K- und K 1 A-Geräte ist verboten. 

Konstruktion. Der M 5- Genera:tor ist in einen 
I'anzerholzka.sten von denselben Dimensionen wie der 
Lpparatekasten eini;ebaut. 

Auf der Vor derseite rechts wird nach Oetfnen 
des Abschlussdeckels durch Lösen d er be i den Feldstech ""­
Verschlüsse die J.....ntr iebskurbel zug;ängie; . 
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Sie wird.aus der Ruhestellung in die Betriebs­
stellung herausgedreht und durch die FlUgelmutter in 
einer Nute arretiert. Der Abschlussdeckel wird in ge­
öffneter Stellung durch Einhängen der Feldstecherver­
schlüsse an den da:z.u bestimmten Knöpfen gesichert. 

12. 

Im Kurbelfach werden Kurbel und Verbindungskabel 
(vom Generator zum Gerät) versorgt. Das Verbindungska­
bel hat eine Länge von 4 Metern. Es wird einmal zusam­
mengelegt und dann Windung um Windung so im Gehäuse 
gelagert, dass es nicht verdreht wird. 

Das Generatorvoltmeter an der Kastenoberseite 
dient zur Messung der erzeugten Spannung. Leuchtzeiger 
und Leuchtskala gestatten das Ablesen bei Nacht. 

Die Antriebsgeschwindigkeit muss so gross sein, 
dass der Instrumentzeiger, sowohl bei Stellung "5 Watt" 
wie bei Stellung "l Watt" des Leitungsschalters, den 
durch das Leuchtsegment gekennzeichneten Aussohlag er­
gibt. 

Das Generatoraggregat kann nach Lösen der vier 
rotberingten Schrauben zur Revision ausgebaut werden. 
Am Aggregat is t oben links das Kettenrad mit eingebau­
tem Freilauf a ngeordnet (von hinten gesehen). Dieser 
verhindert das RU ckwärtsdrehen der Maschine und gleicht 
bei unregelmässigem Antrieb die Tourenzahl aus. Durch 
das Ketten- und Riemengetriebe wird die Tourenzahl der 
Handkurbel (ca. 70 pro Minute) auf die Generatortouren• 
zahl übersetzt. 

Kette und Riemen werden durch Spannrollen auto­
matisch gespannt, so dass das Rutschen des Riemens nur 
bei zu heft iger Beschleunigung entsteht. Tritt dieser 
Fall ein 1 so wird durch das Rutschen des Riemens die 
Ueberbeanspruchung; der Generatorwel le verhinderto 

Der Generator mit den zwei auf' demselben Träger 
montierten Spannrollen kann naoh Lösen von zwei rot­
ber ingten Schrauben in der rechten obern Ecke heraus­

geklappt 
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wer_~en . Dadurch wird das Riemen.getriebe zur Revision 
zugänglich. 

Die Buchsen f'Ur den Anschluss des Verbindungs­
kabels liegen im unt~rn Teil der Ku rbelnische. 

Zwischen Generator und ~nschlussbuehsen sind 
ton- und hochfrequente ~ntstörglieder eingebaut, so 
dass vom Generator keine Störungen zwn Gerät gelangen 
können. 

]j. 

Reserveteile. Das Fach rechts neben dem Voltmeter 
enthält die Reserveteile des Generatorss 

1 Reserveriemen 
2 Kohlen 5 x 5 mm fiir den- Hochspannungskollektor: 
2 Kohlen 5 x 6 mm für den Niederspannungskollek-

tor 

Der Deckel zum Fach tWird nach Lösen einer rot­
beringten Schraube aufgeklappt. 

Die Rückseite des Generatorkastens ist in ein­
zelne Fächer eingeteilt, die nach Abnahme der Kasten­
rückwand zugänglich sind~ Sie enthaltens 

l Reserve-1'-Bat.terie 
4 Röhren PP 226 M . 
5 Röhren PD 120 M 
1 Mikrophonk:apsel 
4 Eiserrnasserstof.rwiderstände grün 

0,11 Amp., 0,9 bis 2,7 Volt 

Ausserdem ist Platz f"tlr Kerzenlaternen, 'I'aschen­
lampen, Schreibmateri_al usw. vorhanden. 

Ein E'läschchen Benßin und e_in Putzlappen zur 
Reinigung der Generatorkollektoren ist im untersten 
Fach unterzubringen • 

Siehe Schema 109'441-2. 
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G. Dia F'ernantenne M 5. 

·Zur Fernantenne gehören. AntJ:ennenfuss, Schr aub ­
zwinge, -4'el 0nksti:i&lf., Erdpf ahl, Zufi.lhr ungskabel, Gegen­
gewicht und 5 zusätzliche Antennenstäbe . Diese Bestand­
teile sind zusa.Iru'nen i n einem Segeltuchsack versorgt. 

De r Ant ennenfuss besteht a us zwei kreuzf örmi g 
zusammensetzba ren Teilen . Zusammengele gt di ent e r zu­
gleich als Haspel, auf dem das Zufü hr un.gska.bel a ufge­
wickelt wird. An e i nem Te ils tU.ck ist der Ant ennenhalter 
mit Ausf'Uhr ungsisola.t or , einer Steckbuchse f Ur das Zu­
fü hrungskabel, einer Steckbuchse rür das Gegengewicht 
und einem Federverschluss rur die Befestigung des Erd­
pfah l s angebracht . Beim Zusanunensetzen des Antennen­
f us ses wird d as zweite Te ilstück mit den e.bgebor;enen 
Enden nach unt en k reuzwei s e über den. Antenneha lter ge­
drU.ckt . 

Die SchraubzwinGe set zt sich a us Zwinge, Holz­
schraube, Schutzhülse und Antennenhal t er zusammen. Sie 
vrird ve rmittelst der Hol zsohraube in Bäume, Stangen 
usw. gesc hraubt oder mi t der Zwinge an geeigneten Ge-, 
genständen fes tgeklemmt. 

In Verbinduni; mi t dem Erdpfahl dient sie zur 
Befesti t;un g; der Antenne auf unebenem Boden. 

Die Z~!nr,e wird zu diesem Zweck auf den Kopf 
des Erdpfahls ' '.f estgeklenunt und tj.er .Pfahl in den Boden 
gesteckt. 

Am untern Teil der Zwinge ist die Steokbuohse · 
f'Ur das Zufiihrungskabel angebra.oht. 

14-. 

Das GelenkstUck gestatt et ein J\nicken der Antenne 
oberhal b des Antennenisolators. Sie wird an demselben 
f es tges chraubt. Das Gelenk kam1 am Gerät selbst, am 
Aus f'uhrungsisolator des Antennenfusses oder der Schraub­
zwinge a~ebracht werden. Es gestattet, die Antenne u~n­

abhiin.g;ig von der Lage des Geräts senkrecht zu stellen. 
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. ·Als ZufU};:ir ungskabel dient ein 10„ 7 m langes, ab­
geschirmte s Gu:mr..t kabel. Es wird durch unverwechselbare 
Stcck}:ontakte einerseits am Ausführungaisolator des 

15 • 

M 5-G r ä t es, ander seits an der Steckbuchse des Antennen­
fus s es ode r der Schraubzwinse ant;eschlossen. Die Abschir­
mung ist run Kabelende durch eine d.Unne, gummiisoiierte 
Ku.pfe r li tze herausgeführt. Sie wird mit dem Banar1en -
stec'ker an die Erdbuchse des M 5-Gerütes geschlossen. 
Das !(.abel ist gegen· Druck, Schlag und Biegung sehr 
empfindÜch und ~aher äusserst sor;;fältig zu behandeln. 

Das Gegencewicht wird durch zwei dünne, isolierte, 
je 3 ,5 m lange Xupfsrlitzen gebildet, die durch einen 
Bananenstecker an die ents prechenden Buc.hsen des Anten­
nenfusses odar der Schraub zwinge an~esohlossen werden 
können. 

Bei m Aufpacken werden die Gegengewichte auf des 
· beigegebene Dret-tchen gewickelt. 

D-. Der Umformer M 5. 

Yerg; leiche Schema 109 1 694 

Der -lJmfor;ner M 5 dient zur Erzeugung; der vom 
Gerät M. 5 benöt igten Anodenspannung von 180 Volt aus 
der 'Nagenbatt:erie v·on 12 Volt. Er i s t in ein Blech­
gehäus e mit folgenden Äusmassen eingebaute 

Länge: 250 mm + 2 Befestigungslappen von je 
56 mm Llinge 

· Br e ite J 210 mm 

EöheJ 120 mm 

Er besitzt e inen dr e i poligen Stiftenstecker 
~ zwei Stifte n dess e l ben s i nd paralle l geschaltet) zwn 

:t-l r . 11 8 1 952 
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16 . 

Anschluss an die Primärspannung von 12 Volt. Es ist dar­
auf iu · achten~ dass von der 12 Volt Wagenbatterie del" 
+ Plus Pol mit dem Wagenchassis verbunden sein muss • 
. Eine 10 Ampere Sicherung (träge Ausführung TD II 10) 
sohützt den Primärstromkreis und di0 Wag~nbatt~rie vor 
Schäden bei Kurzschlüssen. Das Ein- untl Aussdnalten 
des- eigentlichen Umformers erfolgt automatisch durch 
ein .im. Dmformerkasten eingebautes Relais , das vom Heh­
strom des. Gerätes 11 5 durchflossen wird. 

Sobald also das M 5-Gerät selbst ein~eschaltet 
wird, erregt sich das genannte Relais durch den nun- . 
mehr fliessenden Heizstrom, es zieht sich auf' und setzt 

.· den eigentlichen Umformer unter SparL.'lung, vmmi t auch 
die Anodenspannunr, erzeugt und an das l:i 5-Gerät abge­
geben wird. Der Umformer M 5 benötigt also ke inerlei 
Bedienung. 

Im ·Umformerkasten sind ferner die zur hoch­
und tonfrequenten Entstörung von Heiz- und .Anoden­
spannung benötigten Drosselspulen und ••onderisatoren 
untergebracht. 

E. Die im Motorfahrzeug verlegte Verkabelung. 

Die Verkabelun·g der gesamten Funkanlage M 5 
im Motorfahrzeug ist deutlich aus Schema Nr. 109'679 
ersichtlich. Die fol genden runkte sind hie::-bei spe­
ziell zu beachteni 

1) Der + Pol der Wagenbatterie muss mit dem 
Wagenchassis verbunden sein. 

2) Das Getüt M 5 selbst is t in seinem Support 
isolie:rt aufzuste l len und zu arretieren, da ' 
sonst. während der Fahrt beim 'Erri:pf'ani;en stark 
störende Kratz gerliusche auftreten. 

3 ) Die Ve rbindunr; vom Antennenis9l~tor des Ge-· 
• rätes M 5 zur Haltevorrichtung; . der Sta.bantenpe 

am Fahrzeug muss mö;lichst ka.pazitä t sarm er­
fol~en . 
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III. Bedienungsvol"schrift. 

A • . Stellungsbezug im .F'reien. 

Der Telesraphist brinr:;t den Apparatekastcm wie 
folgt in Stelfong ; 

1) Apparat abstellen. 

2) Obern md untern Deckel öffnen 

3) Sprechtasta herausnehmen und den Stecker in die 
3uchsen Pos. 227 einfUhren. 

4) Steckmikrophon oder Kehlkopf'rni krophon herausneh ri<": ~· , 
und .mit den Buchsen oben auf der S-prechtaste ver­
b i nden •. 

5) Hörer hf.lrausnehrrten und deren St·ecker in die ent­
sprechenden 3uchsen Pos. 212 einfUhren. 

6) Wenn 'I'elegraphiebetrieb vorge &ehen ist, auch den 
Taster. h,_,rausnchmen und mit Buchsen 226 verbinden . 

17. 

7) Antonnenst~be Pos. 217 a us dem Köcher nahmen. 6 - 10 
Stück f est zusammenstecken .und d>:n1 c;anzen Stab in 
den Ant~nnenhalter .Pos. 205 eins tecken. Is t es aus 
irg;endeinem Grunde nicht mög;lic:h , die e;anze Anten­
nenhöh e : u benUtzen (starker Wind), so kann a11s 

zwe i oder vier Stäben und dem Endkap~zitätsstück 
eine Antennen..1<:apazi tät g;eb ililet werden, indßm man 
die Antennenstäbe st.rahlenförm\e__; in die Löcher des 
Endkapazi U-i.t sstlickes steckt und das Ganze auf den 
ob ersten lotreohteü Antennenstab setzt. Bei Fre­
quen zen "ü.ber 23 MRz besser nur 8 als 10 /\ntennen­
stäbe ve r wenden„ 

8) Wellensc!,al ter Pos . 2 0G in diej enig;e Stellung b1·ingen 
di e der befohlenen Verkehrsfrequenz entspricht . 
Sende r nachstimmung (Pos. 211) in Stellung 11 011 drehen. 
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18. 

9) Hörer anziehen. 

10) Betriebsschalter Pos. 124 auf Stellung "Tf" oder "Tg" 
bringen und E;anz nach links oder rechts drehen. 

11) Druckknopf "Empfang'' an der Sprechtaste drücken. 

12) Batteriespannungen kontrollieren. Wm~n zu wr:nig {unter~ 
halb der Leuchtmarken), neue Batterie einsetzen. Dal11.:i. t 
ist der Apparat empfangsbereit. Zwei 1>'.inuten abhor -

.chen. 

Gleichzeitig hat der Generatorman.n den Generator 
wie fol gt betriebsbereit gemacht: 

ia) Handgeneratorkasten in ca. 2 - 3 m Ent fer nung; vom 
Apparatekasten aufstellen. 

2a) Deckel auf der Generatorseite nach Lösen der Feld­
stecherverschlüsse links öffnen ~nd durch Einhängen 
der FeldstecherverschlUsse rechts in de r geöffneten 
Lage sichern. 

3a) Kurbel aufklappen und vermit te lst de r Flügeliyiutte r 
auf der Achse gut festziehen. 

4a) Verbindungskabel Generator - Apparatekas ten aus dem 
geöffneten Fach herausnehmen. 

5a) Verbindung Generator - Appä.ra tekas ten ntit dem dr ei·­
adrigen Kabel herstellen. 
(Anschluss am Generator: im KtJ. r be l f'a ch unten ) 
(Anschluss am Apparat: an der link en ,Sc; i tenwand 

hinten) 

6a ) Schieberdecke l auf dem Generat orkasten vorn rechts 
öffnen, damit das eine:~ebaut e Ins t r u.'nent (Vo l t meter) 
sichtbar wird. 

7a) Auf den Kasten sitzen und die Kurbel mit möglichst 
gle i chmässii;er Geschwindigkeit so r a s ch drehen, 
dass der Ausschlag am Instrument innerhalb des 
kleinen Leucht segments bleibt. 
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Sa) der Generatonuann meldet "Generator bereit". 

Rie:ra.uf kann vom T@legraphisten der Sender wie 
folgt e.bgestimmt werdeni 

19 • 

1) Druckknopf "S~nden" an de r Sprechtaste hineindrücken. 

2) Drehknopf (Antennena.bstimmung) Pos. 209 langsam von 
links nach rechts durchdrehen und gleichzeitig den 
Zeiger im Instrument Pos. 20Z beobachten . Den Dreh­
knopf in derj eni g;en Stellung stehen lassen , die einen 
max imalen Ausschlag im Instr ument e rgib t. Hat man 
den Betriebsschal te r auf Stellunr; "Tg", so is t wäh­
rend der Antennenabstinnnung der Taster zu drücken. 

3) Erreicht man mit dem Drehknopf Pos. 209 den rechten 
Anschlag und ha.t der Zeiger des Antennenstrom-Instru­
mentes no.ch_kein Maximum erreicht, dann Antem1e um 
ein bis zwei Stäbe verkürzen. Erreicht man mit dem 
Drehknopf den linken Anschlag und ha"t der Zeiger 
noch kein Maximum erreicht: Ant enne verlängern.oder 
Endka pazität vergrössern. 

4) Damit ist die Station s endebereit. 

B• Erstellung der Bet riebsbereitschaft der im Motor­

fahrzeug eingebauten Station M 5. 

1 ) Gerät in den r echts vom Fahrersitz eingebauten 
Support stellen und arretieren. 

2) Oben und unt~n Deckel öffnen. Obern Deckel mit der . 
DeckelstUtze arretieren. 

3) Sprechtaste herausnehmen ·und den Stecker in die 
entsprechenden Buchsen einfUhren. 

4) Kehlkopfmikrophon herausnehmen und mit den Buchsen 
oben auf der Sp:r-echtaste verbinden. 
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2(). 

5) Hörer herausnehmen und ir1 die entsprechenden Buchs en 
einfUh:i:"en. 

6) Wenn Tel~graphiebetrieb vorgesehen is t, au eh den, 
Taster hera.Üsnehm~n und an den entsprechende_n Buch­
sen anschliessen. 

7) Hörer ' und Kehlkopfmikropnon anz iehen . 

8) Untern Dackel schliessen.· 

9) F' requenz schal ter in die.: ;J:~nige Stellung bringen, 
die der befohlenen Verkehrsfr-equenz entspricht. 
Achtung • Bevor der Fr equenzschalter verstellt 
werden kann, ist. di.e Sendernachstimmung in Stel­
lu:'.1.g 11 0 11 zu d r ehen , fe r ner sind die beiden halb­
mondför,ni gen Arreti~rungsstücke zus a.mmenzudrüoken. 

10) Betriebss.chal ter in ßtellung .11Tf 11 oder 11 Tg 11 bringen 
und ganz nach links oder rechts drehen . 

11) Druckknopf "Empfang" a.n der Sprechtaste drUoken, · 

12) "F'unkschalter 11 am Instrumentenbrett des .Fahrzeqge.s 
in Stellung "Ein" bringen. 

13) Durch 13etäti ;;ung des Instrumentenumschalters am , 
11: 5- Gerät die Batteriespannungen kontrolli:ereri. 
Sofern diese_ in Ord~ung sind, ist das Gerlt empfangs­
bereit. 

· Z' Minuten a.bh.orohen. 

14) Druckknopf "Seriden" a.n der Sprechtaste h;W.a,ind:rücken. 
. . 

15) ·Drehknopf "Antennenabstimmung •i langsam von Ünke 
nach rechts durchdrehen ~nd gle1 ahzeitig den Zeiger 
im Instrument Pos. · 202 beobachten. Den Drehknopf 
Pos. 209 i n derjenigen Stellung stehen lassen, die 
e inen maxiJr.alen Ausschlag . im Instrument ergibt, 
Hat man den Betriebsschalter in Stellung "'l'g", , so 
i st während der Antennep.abstimmung der Taster zu · 
drücken. 

16) Probeweise kurz sprechen und Mithörton im eigenen 
Kopfhörer kontrollieren. 

.rfr . 118 1 952 
Digitalisierung: Verein Interessengemeinschaft Übermittlung 2017 

Quelle: Stiftung Historisches Armeematerial Führungsunterstützung



c • .Betrieb der Station. 

1) Das Gerät M 5 ist, wie in. den Abschnitten A oc0r B 
beschrieben, sende- und empfangsbereit zu machen. 

2) Verkehrsaufnahme nach Funkerreglement. 

3) Bei . Uebergang von Empfang auf Senden und umgekehrt 
entsprechenden Knopf an der Sprechtaste hinein­
drücken. 

4) FUr Empfang i Empfangsnaoi:istelli.mg .i:'os. 213 so lange 
lan&sam. hin- und herdrehen, bis die Gegenstation 
mit maximaler Lautstärke hereir.koirtmt. 

5) Betriebsschalter Pos. 224 so weit zurückdrehen, bis 
die Lautstärke angenehm ist.. 

6) Empfan~snac;J15tellu.ng fein regulieren bis beste Ver­
stUndlichkei t erreicht ist (dann Griff ruhen lassen). 

7) Nach einem Frequenzwechsel müssen Antenne und Empfangs­
nachstellu~ frisch abgestimmt werden. 

8) Man beachte s 

beim Betrieb der . ausgebauten s::~tion; 

a) Der obere Teil des Antennen}ie.lteI's Pos. 20{; soll 
stets sauber gereinigt werden, dmni t der Anten­
nenstrom nicht du~ch Schmutz oder Regenwasser 
zum Kasten ·abgeleitet wird. Bei Regenwetter ist 
der Antennenhulter öfters mit F'ett einzureiben 
(VaseJ.in oder Gewehrfett) -~ 

b) Wahrend de s Sendens streiche man nicht in der 
Nühe der Antenne herum, da dadurch in der Gegen­
Btation unangenehme Empfangsschwankungen auf­
t reten. 

c) Bei der Verkehrsa.ufnahrne muss die Gegenstation 
durch langs runes Drehen an der Empfangsnachstellung 
ständig; g es uoh t W•Jrden . 

d) Das Mikro phon b espr-ecre man deutlich und mit 
gleichmässiger Lautstärke (nicht brüllen). 
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Wenn immer möglich schütze man das Mikrophon 
während des Sprechens vor Wind , da er ein una.n­
genelunea Rau.sehen erzeugt (ev. Kehlkopfmikrophori. 
benUtzen). Der Abstand Mikrophon - Mund soll etwa 
5 cm betragen. Mikrophon senkrecht halten! 

22. 

e) Senden ist nur bei Benützung des Generators möglich. 
Dieser muss möglichst gleichmäs si g gedreht werden, 
so dass der Zeiger des Instrumentes innerhalb der 
Leuch tmarke bleibt. Dreht man nur wenig zu ·langsam, 
so fällt das Batterie-Generatorrelais ab, wodurch 
ei n Sendeunterbruch erf olgt. 

f) !tat man Ba tterien, so kann während dem Empfang 
der Generatorantrieb unt erbleiben. 

beim Betr ieb der Station im fahrenden Fahrzeug$ 

a) Man benütz e nur das Kehlkopfmikrophon. (Das Steck­
mikroph on nirmnt den Lärm des F~rzeuges zu stark 
auf) . 

b) Während dem Senden ist das Apparatechassis möglichst 
nicht zu berühren. 

c ) Da der Empfänger keine automatis ohe Lautstärke­
regulie rung besitzt, muss die Lautstärkeregulie -
rung entsprechend der ständigen Standortänderung 
des Fahrzeuges und den damit verbundenen Schwan­
kunge.n der Empfru;tgsf'eldstärke häufig nachr~guliert 
werden. · 

D. Einregulieren der Sendefl:-equenzen .in einem Mehrfach.retz. 

Arbeitet rnan mit den Geräten M 5 in e inem Netz 
mit 3 oder mehr Statio~en auf gleicher Frequen~, so 
wird der Betrieb dur ch' genaues Einregulieren aller 
Sendefrequenzen auf diejenige der Netzleitstatien we­
s entlich erleichtert . (Empfangsnachstellung muss nicht 
mehr s tändig ;i!,~dient werden). 

·Nr. 118 '952 . 
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Das Einregulieren der Se ndefrequenzen rr.it Hilfe 
der Sendernachstellung (Pos. 211 ) hat 'Hie f olgt zu ge­
schehen; 

. J.\,... A (' 'etzleitstdion) 
.„·· · ... ·· .. 

.. ···· 
· .. 

" 
" ···. ·-. /f/:"----i-----···· .„„.„„. :------·······-------- .... .. „ ...... „.c . .-:~--- - ---- -- · · · ·;=~ 

\. 

l) Alle Sender-nach(Stimmung;en auf O. 

2) A ruft B auf! 

3) A ruf-: c auf! 

4) A ruft .D auf! 

5) B, c und D lassen ihre Empfangsna.chs t ellung ent-
sprechend der Abstimmung auf dem Sender der Netz-
leitstation A stehen. 

6 ) B und c nehznen Querverb indun;; auf. 

7 ) B und D nehmert Querverbindung a.uf. 

Nr ~ 118 ' 952 
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24. ' 

8) Sie suchen sich jedoch nicht mit de r &pfe.ngsnachstel ­
lung, sondern durch Drehen an der S endenachs t~llung, 
und merken sich durch Ablesen an der Skala die Vers tim­
mung ihrer Gegenstation gegenUber der Netdeitstation~ 

9) B, C und D melden sich gegenseitig diese Verstimmtmgen. 
(Beim "Senden" muss die Sendenachstellung unbedingt 
auf 0 zu rüökgedreht werden) . 

10) B, C und D korrigieren ihre Sendefrequenzen nach den 
Angaben ihrer Gegenstation. (Aufpasse~ : l.1eldet z.B. 
B an C: Ihre Frequenz ist+ 20 Lliz, so muss C an sei­
ner Sendenachstellung - 20 kHz einstellen, da.mit sein 
positiver Fehler korrigiert wird. 

11) Durch Aufruf von A kontrollieren, ob nun alle Sende­
fre quenzen im Mehrfachnetz genau gleich sind. Sollte 
die s nicht der Fall sein. so i st der Abgle ich zu wieder­
holen. 
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IV. Unterhalt und Reparatur:._eno 

A. Parkd.ienst. 

Damit die Funkgeräte M 5 ständig einsatzbereit 
bleiben, ist ein sorgfälti ger Parkdienst unerlässlich. 
Er Umfasst folgende Arbeiten• 

1) Alle Zubehörteile aus Apparatekasten, Generatorkasten 
und Fernantennensack herausnehmen. 

2 ) Kasten und Fernantennensack innen und aussen reinigen 
und t rocknen. 

3) Antennenhalter und Kastenscharniere einfetten. 

4) Alle Zubehörteile reinigen und trocknen. 

5) Antennenstäbe reinigen und fetten (ga..~z besonders 
sorgfälti' s ind die Kontaktstücke zu reini5en und 
zu fetten _ 

6) Alle Steckerkontakte reinigen und le i cht einfett en . 

Bei fe :ichter 'iii tter cmg; a us serdem; 

7) Die drei rotberingten Schrauben a uf' der Frontplatte 
des Apparatechassis l ösen ; das Apparatcchassis aus 
dem Kasten nehmen und an der Sonne oder i n de r Jfä.he 
eines Ofens trocknen. 

B. Funktionskontrolle. 

Jeder Parkdi enst ist mit einer sorgfältigen 
Funktionskontrolle zu beenden. Zu dieser wird das 
M 5-Gerät erst mit Handgeneratorspeisung und nachher 
im Motorfahrzeug eingebaut betriebsberei t gestellt. 
In beiden Fällen sind die nachfolgend aufgerührten 
Punkte zu kontrolli eren: 
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1} Betriebsspannungskontrollen: !.•i t den im Generator 
und im Gerätechassis _eirigebauten Instrumenten sind 
folgende Spannungen.zu kontrollierens 

a) Heizspannung am Generator. 
(Generator so stark antreiben, dass die Leueht­

marke am Instrument erreicht wird). 

b) Heizspannung ~~ Gerät. 

26. 

Instrumentenumscha lter al.l Ge r ätechassis nach 
r echts drUckeni Der Ausschlag muss be i Generator­
oder Umformers peisung die lange radiale Leucht­
marke erreichen ; bei Trockenbatteriespeisu~g 
(nur für Empfang m'.ögliel:) innerhalb der segment­
fö rmigen Leuchtmarke bl e iben. 

c) Anodens pa...nnung am Gerät. 
Instrlli~entenurnsohalter am Gerätechas s is nach 
rechts drücken. Di-e Ausschläge müssen gleich 
s ein wie unter b) beschrieben. 

2) Senderkontrolle i Der Sender wird auf drei Frequenzen 
(18;5 ; 21, 0 und 23 ,5 MHz) abgest i..wnt, wolJei zu kon­
t ro l lier en ist , ob normale Abstimmungsverhältnisse 
und normale Ausschl äge im Antennenstr ominstrwnent 
e r halten .werden. (Bei der Aufst~llung im Freien be­
trägt der Ausschlag des Antannenstrominstru...'11.entes 
nur ca . 1 SkalenteU ). 

Das Besprechen des Mikro.phons muss im eigenen Kopf­
hörer als Mithörton wahrnehmbar sein. 

3) Empfängerkontrolle : Der Empfänger ist womö[~ lich durch 
das Empfangen e iniger fremder Stationen zu kontrol­
l ieren . Beim Berühren der Antenne mit dem Eeta.lltc:i.l 
des Schraubenziehers muss im Empfänger bei ganz auf­
gedrehter La.ut stärkeregu!ierung ein ziemlich starkes 
Kratzge r ifasch entstehen. 
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